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t igen A 1·beite11 so hiiufig .zu geschehen pflegt, bemerkte er 
mit Befriedigung, dass wir doch endlich auch tn Wieu in 
Beziehun.2; auf die möglil·-bst rasche und zweckmässige Be­
kanntmncltung gewonnener wissenschaftlicher Ilcsnllllt.e 
nicht mehr wie l;isher gegen das Ausland im Nachtheile 
stehen , indem er bereits in der Versa:nmlong am 2(). No­
vember v, J. von einer Arbeit. über die Einwil'knng der 
Säuren auf in \Va.sser lösliche stickstoft'hnltige Körper 
und die daraus hervorgehenden Substanzen Nachricht ge­
geben habe, tferen genauere Untersuchung in seincw La­
boratorium im Gange sei. 

Hr. Prof. R ags k. i zeigle den Apparat J desgcn man 

sich zur E inatbmung des Schwefeläthets bedient. Er fand 
die Wirkungen desselben bei mehreren Versuchen an vcr­
schiedenell Individuen ähnlich den mannigfaltigen \Virkuo­
gen des llausches, und daher innerhalb der Gl'cnzen ge­
wöhnlich vorkommender Erscheinungen. 

Er bemer�te in Bezug 1uif Hrn. Prof. Sc h rö He r's Mit­
theilungüber das nach Natterer's Angabe v11nl\.a�1e ll e1· 
:verfertigte Instf'ument, (eio iil1nliches wurd� von Hrn. Prof. 
PJe i s c h l  Kryo m e t e1· gen11nnt), dass Cl' selbst Ver:m­
Jassung zur Verwendung des Schwefelnlkohols gegeben, 
der sich dazu vortrelflich eigne, indem Q11ecksilber fest wird, 
Alkohol und Atlther abe1· die dicke f{ons istcnz \'Oo Sy­
rup annimmt, der Schwefelalkohol aber selbst bei sehr nie­
drigem Temperatursgrade seine FJüssigkeit beibehält. 

Br. Prof. S c h r ö t t  e r  bemerkte, dass er diess selbst 
�ei -112°, uotc1· der Loftp11mpc, bestätigt fand. 

Auch Ra g s  k i hatte sich mit den Versuchen d.er Ein­
wirkung der Schwefel- und Salpetersäure auf Zucker und 
Gummi beschäftigt, aber späterhin diesen Gegenstand nicht 
weiter verfolgt. 

Endlich theil.te er die auf Veranlassung des Hm. lh­
ro n von Si n a unternommene quantitative Analyse des 
\Vassers aus dem artesischen Brunnen des Wiener Bahn­
hofes der \Vi.en - RaalJer Eisenbahn mit, wie fol,!!;l. Der 
llücklitand enthält io 101000 Theilen : 


